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D
ieser F

achbericht basiert auf der IF
K

A
-R

eise vom
 M

ai 2003. D
er/die A

utoInnen sind:
• 

G
abriele M

ark aus B
autzen

• 
S

abine H
och aus M

ünchen
• 

M
agrit B

raun aus K
öln

• 
P

eter R
einhardt aus F

rankfurt am
 M

ain



G
ru

n
d

sch
u

le
S

eit 1997 beträgt die gesetzliche S
chulpflicht 8 Jahre. D

avor hatten türkische S
chulkinder ihre S

chulpflicht bereits nach 5
Jahren absolviert und konnten freiw

illig auf die 3-jährige M
ittelschule w

echseln, die seit der S
chulpflichtverlängerung

abgeschafft w
urde.

B
eru

flich
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n
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B
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b
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D
u
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u

n
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K
apitel:

D
as d

u
ale A

u
sb

ild
u

n
g

ssystem
 in

 d
er T

ü
rkei

U
m

 eine bessere A
nbindung an E

uropa zu bekom
m

en, hat die T
ürkei bereits 1986 begonnen, das B

ildungssystem
 zu verändern und

d
a

s d
e

u
tsch

e
 D

u
a

lsyste
m

 d
e

r B
e

ru
fsa

u
sb

ild
u

n
g

, 4
-5

 T
a

g
e

 b
e

trie
b

lich
e

 A
u

sb
ild

u
n

g
 u

n
d

 1
-2

 T
a

g
e

 B
e

ru
fssch

u
le

, e
in

zu
fü

h
re

n
. D

a
zu

w
urden um

fangreiche gesetzliche R
eform

en im
 türkischen B

ildungssystem
 erforderlich. M

an verlängerte die G
rundschule von 5 auf 8

S
chuljahre ( seit 1997) und schaffte die M

ittelschule (6. – 8. S
chuljahr) ab.

M
it der E

inführung der achtjährigen S
chulpflicht sank die K

inderarbeit um
 ca. 50 %

.

D
azu gibt es noch folgende Z

ahlen:
- 

70 %
 der A

rbeiter haben keinen S
chul- oder B

erufsabschluss.
- 

In groß
en B

etrieben sind es ca. 30 %
.

- 
80 %

 der A
rbeitslosen (2,4 M

ill. – 10,8 %
) haben keine A

usbildung.

Z
ur V

erbesserung des türkischen A
usbildungssystem

s arbeiten folgende O
rganisationen zum

 T
eil zusam

m
en, zum

 T
eil aber auch auf

E
inzelpositionen:

T
IS

K
:

D
ach

o
rg

an
isatio

n
 d

es A
rb

eitg
eb

erverb
an

d
es

• 
T

IS
K

 w
urde 1962 gegründet.

• 
T

IS
K

 ist der einzige V
ertreter der B

etriebe im
 In- und A

usland. E
s hat 1,3 M

ill.
• 

A
rbeitnehm

er in allen M
itgliedsunternehm

en. D
ie M

itgliedschaft ist freiw
illig.

T
O

B
B

: 
D

ach
o

rg
an

isatio
n

 d
er V

erein
ig

u
n

g
 d

er K
am

m
ern

 (IH
K

´s) m
it 360 M

itg
lied

ern
  (reg

io
n

ale K
am

m
ern

)

• 
T

O
B

B
 w

urde 1952 gegründet.
• 

T
O

B
B

 hat 1,5 M
ill. M

itgliedsunternehm
en.

• 
T

O
B

B
 gew

ährt jährlich an A
uszubildende S

tipendien und koordiniert die örtliche B
erufsausbildung durch die regionalen IH

K
´s.
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E
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D
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rg
an
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n

 d
er H

an
d

w
erkskam

m
ern

•
 

E
s g

ib
t 8

1
 M

itg
lie
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e

rve
re
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e

 m
it d

e
r V

e
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tu
n

g
 vo

n
 ca

. 4
0

0
 M
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e

trie
b

e
. D

ie
 U

n
te
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e

h
m

e
n

 w
e

rd
e

n
 in

 re
g
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a
le

n
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a
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m
e
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M
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D

e
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S
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n
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d
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u
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e
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d
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e
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u
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V
o
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w

u
rd

e
 

d
a

s 
d

u
a

le
B

e
ru

fsa
u

sb
ild

u
n

g
ssyste

m
 a

u
s D

e
u

tsch
la

n
d

 ü
b

e
rn

o
m

m
e

n
. T

E
S

K
 d

e
ckt d

e
n

 B
e

re
ich

 d
e

r B
e

ru
fe

 a
b

, d
ie

 n
ich

t d
u

rch
 d

a
s

G
esetz 3308 erfasst w

erden (die A
nlernberufe).

D
as türkische B

ildungssystem
 lässt drei unterschiedliche M

öglichkeiten zur E
rreichung einer beruflichen Q

ualifikation zu.

E
s gibt:

1. berufliche S
ekundarschulen (sog. B

erufsgym
nasien)

2. eine sogenannte „inform
elle“ B

erufsausbildung (vergleichbar m
it  A

nlernung)
3. eine Lehrlingsausbildung auf der G

rundlage des türkischen B
erufsbildungsgesetzes von 1986 ( das duale

    A
usbildungssystem

)

zu
 1.) b

eru
flich

e S
eku

n
d

arsch
u

len

H
ier findet die B

erufsausbildung ausschließ
lich im

 schulischen B
ereich statt. D

ie realen A
nforderungen in den B

erufen w
erden

und können dabei nicht realistisch verm
ittelt w

erden. F
ür ca. 130 B

erufe w
ird dieses B

erufsdiplom
 verm

ittelt.

D
ie N

achteile dieser A
usbildung sind

- 
d

ie
 fe

h
le

n
d

e
 A

n
b

in
d

u
n

g
 a

n
 e

in
e

n
 B

e
trie

b
. D

ie
 B

e
trie

b
sp

ra
ktika

 w
e

rd
e

n
 n

ich
t e

rn
st g

e
n

o
m

m
e

n
 u

n
d

 d
ie

E
ingliederung in das A

rbeitsleben erfolgt schleppend.
- 

D
en S

chülern w
ird ein unrealistisches B

ild des A
rbeitslebens verm

ittelt.
-

 
D

ie
 M

ö
g

lich
ke

it, n
a

ch
 E

n
d

e
 d

e
r S

ch
u

le
 e

in
 S

tu
d

iu
m

 a
u

fzu
n

e
h

m
e

n
, ve

rm
in

d
e

rt d
e

n
 p

ra
xisb

e
zo

g
e

n
e

n
Lernerfolg.

- 
D

iese Q
ualifizierung ist sehr kostenintensiv.



Z
u

 2.) D
ie in

fo
rm

elle B
eru

fsau
sb

ild
u

n
g

D
iese A

rt der B
erufsausbildung w

ird auch als „B
eistelllehre“ bezeichnet und ist eine A

nlernung des Jugendlichen in den B
eruf.

D
ie

se
 A

u
sb

ild
u

n
g

 w
ird

 in
 d

e
r T

ü
rke

i se
it d

e
m

 1
2

. Ja
h

rh
u

n
d

e
rt fü

r ca
. 3

0
0

 B
e

ru
fe

 d
u

rch
g

e
fü

h
rt. A

lle
in

 zu
stä

n
d

ig
 fü

r d
ie

D
urchführung und O

rganisation ist T
E

S
K

. S
eit M

itte der 80er Jahre, gleichlautend zur E
inführung der dualen B

erufsausbildung,
b

e
m

ü
h

t sich
 T

E
S

K
 u

m
 e

in
e

 S
tru

ktu
rie

ru
n

g
 d

e
r B

e
ru

fsa
u

sb
ild

u
n

g
. A

b
e

r n
o

ch
 h

e
u

te
 fin

d
e

n
 w

ir im
 Z

u
stä

n
d

ig
ke

itsb
e

re
ich

 vo
n

T
E

S
K

 vollständig unregulierte, teilregulierte und system
atische A

usbildungsverhältnisse nebeneinander.

Z
u

 3.) D
as d

u
ale B

eru
fsau

sb
ild

u
n

g
ssystem

D
ie G

rundlage für diese A
rt der B

erufsausbildung bildet das türkische B
erufsbildungsgesetz (tB

B
IG

) von 1986.
D

ie
 V

o
ra

u
sse

tzu
n

g
e

n
 zu

m
 A

b
sch

lu
ss e

in
e

s A
u

sb
ild

u
n

g
sve

rtra
g

e
s sin

d
, d

a
ss d

e
r Ju

g
e

n
d

lich
e

 d
ie

 8
-jä

h
rig

e
 S

ch
u

lp
flich

t e
rfü

llt
h

a
t u

n
d

 m
in

d
e

ste
n

s 1
4

 Ja
h

re
 a

lt ist. D
e

r A
u

sb
ild

u
n

g
sve

rtra
g

 m
u

ss vo
m

 B
e

trie
b

, d
e

r S
ch

u
le

 u
n

d
 d

e
m

 A
u

szu
b

ild
e

n
d

e
n

unterschrieben sein und vorliegen. N
ur dann kann der Jugendliche in die A

usbildung aufgenom
m

en w
erden. D

er A
rbeitgeber

ve
rsich

e
rt d

e
n

 Ju
g

e
n

d
lich

e
n

 m
it 5

0
 %

 d
e

s M
in

d
e

stlo
h

n
s. L

a
u

t G
e

se
tz e

rh
ä

lt d
e

r Ju
g

e
n

d
lich

e
 e

in
 D

ritte
l d

e
s L

o
h

n
s e

in
e

s
B

eschäftigten.
Z

u
r Z

e
it g

ib
t e

s 2
4

8
.0

0
0

 A
u

szu
b

ild
e

n
d

e
 in

 d
e

r T
ü

rke
i. D

a
s sin

d
 ca

. 8
 %

 e
in

e
s A

lte
rsja

h
rg

a
n

g
e

s. D
a

vo
n

 sin
d

 a
b

e
r 2

5
 %

 d
e

r
A

uszubildenden im
 dualen A

usbildungssystem
. 110 B

erufe sind bereits in das duale A
usbildungssystem

 einbezogen.

D
as Z

iel der türkischen R
egierung ist, dass ca. 65 %

 der Jungen zw
ischen 17 und 19 Jahren ausgebildet w

erden sollen. Z
ur

Z
eit gehen ca. 35 %

 der Jugendlichen in eine betriebliche A
usbildung.

D
ie

se
 Z

a
h

le
n

 w
e

ise
n

 d
a

ra
u

f h
in

, d
a

ss d
ie

 A
u

sb
ild

u
n

g
 zu

m
 F

a
ch

a
rb

e
ite

r w
ie

 a
u

ch
 d

ie
 T

ä
tig

ke
it a

ls F
a

ch
a

rb
e

ite
r se

lb
st n

o
ch

einen geringen S
tellenw

ert in der türkischen G
esellschaft hat.

D
a

m
it d

ie
 R

e
g

ie
ru

n
g

 d
ie

se
s Z

ie
l e

rre
ich

t, m
u

ss je
d

o
ch

 d
ie

 A
u

sb
ild

u
n

g
sb

e
re

itsch
a

ft d
e

r B
e

trie
b

e
 ve

rg
rö

ß
e

rt w
e

rd
e

n
. E

b
e

n
so

m
ü

sste
n

 w
e

ite
re

 B
e

ru
fsb

ild
e

r d
e

r A
u

sb
ild

u
n

g
 zu

g
e

fü
h

rt w
e

rd
e

n
 so

w
ie

 d
e

r A
n

te
il d

e
r F

ra
u

e
n

 vo
n

 z.Z
. 5

 %
 e

rh
ö

h
t w

e
rd

e
n

. E
in

w
eiteres H

indernis scheint die fehlende K
ooperation zw

ischen den S
ozialpartnern, V

erbänden, B
etrieben und der R

egierung zu



sein. T
IS

K
 verpflichtet die A

rbeitgeber, ab 20 B
eschäftigte, A

uszubildende einzustellen. D
er S

taat verpflichtet die A
rbeitgeber

erst ab 50 B
eschäftigte A

uszubildende einzustellen.  A
uß

erdem
 plant m

an, ein betriebliches A
usbildungszentrum

 zu erstellen.
M

E
S

S
 ( ein P

rojekt von T
IS

K
) soll bis zu 100.000 A

rbeitnehm
er ausbilden. M

E
T

A
 ( ein E

U
-P

rojekt) legt A
rbeitsbedingungen und

S
tandards fest.

U
m

 eine gem
einsam

e B
asis zu schaffen, begann m

an 1994 m
it U

nterstützung der W
eltbank und in Z

usam
m

enarbeit des B
IB

B
m

it türkischen P
artnern aus S

taat und W
irtschaft, B

erufsstandards und V
erfahren von K

om
petenzprüfungen zu entw

ickeln und
e

in
zu

fü
h

re
n

. D
a

d
u

rch
 so

llte
n

 d
ie

 vo
rh

a
n

d
e

n
e

n
 Q

u
a

lifika
tio

n
e

n
 in

 d
e

r B
e

vö
lke

ru
n

g
 u

n
d

 d
ie

 Q
u

a
lifika

tio
n

sa
n

fo
rd

e
ru

n
g

e
n

 d
e

s
B

eschäftigungssystem
s für alle B

eteiligten transparenter gem
ach w

erden. D
ies w

irkte sich allerdings nicht unm
ittelbare auf die

V
erm

ittlung von Q
ualifikationen aus, aber m

an rechnet m
ittel- und längerfristig m

it E
rfolg.

P
ro

fitie
re

n
 w

ü
rd

e
 vo

n
 d

e
r A

n
e

rke
n

n
u

n
g

 u
n

d
 V

e
rw

irklich
u

n
g

 d
ie

se
s P

ro
je

kte
s b

e
re

its b
e

sch
ä

ftig
te

 A
rb

e
itn

e
h

m
e

r, e
in

e
n

A
usbildungsplatz suchende Jugendliche, A

rbeitgeber, die A
rbeitsverw

altung bei den P
räventivm

aß
nahm

en w
ie z.B

.. B
eratung,

G
ew

erkschaften und R
egierung.

E
s hat sich in den vergangenen vier Jahrzehnten seit B

eginn der A
nw

erbung türkischer A
rbeitskräfte der G

edanke in der B
evölkeru

ng
D

e
u

tsch
la

n
d

s fe
stg

e
se

tzt, d
a

ss e
s sich

 b
e

i d
e

n
 in

 D
e

u
tsch

la
n

d
 tü

rkisch
e

n
 A

rb
e

itsu
ch

e
n

d
e

n
 im

m
e

r le
d

ig
lich

 u
m

 n
ich

t a
u

sg
e

b
ild

e
te

H
ilfskräfte ohne einen S

chulabschluss handelt. D
ass w

ir uns in dieser E
ntw

icklung m
ittlerw

eile m
indestens in der 2. und 3. G

ene
ration

b
e

fin
d

e
n

, h
a

t d
a

b
e

i n
o

ch
 ka

u
m

 je
m

a
n

d
 zu

r K
e

n
n

tn
is g

e
n

o
m

m
e

n
, w

e
n

n
 m

a
n

 im
 a

llg
e

m
e

in
e

n
 vo

n
 tü

rkisch
e

n
 A

rb
e

itskrä
fte

n
 sp

rich
t.

B
ekannte, N

achbarn, F
reunde sind „natürlich“ aus dieser S

icht ausgenom
m

en. E
ntsprechend kom

pliziert ist daher auch die E
instufu

ng
d

e
r sch

u
lisch

e
n

 u
n

d
 b

e
ru

flich
e

n
 K

e
n

n
tn

isse
 d

e
r n

e
u

 e
in

g
e

re
iste

n
 T

ü
rke

n
 ( z.B

. d
u

rch
 F

a
m

ilie
n

zu
sa

m
m

e
n

fü
h

ru
n

g
) u

n
d

 d
ie

A
nerkennung der in der T

ürkei erw
orbenen Q

ualifikationen. E
s bedarf sow

ohl im
 A

nerkennungsw
ege bei den B

ehörden als auch bei
A

rbeitgebern einer ständigen A
ufarbeitung und A

npassung des Inform
ationsstandes. D

abei stöß
t m

an allerdings in D
eutschland auf

e
in

 w
e

it ve
rb

re
ite

te
s P

ro
b

le
m

: d
ie

 „h
o

h
e

itlich
e

 W
a

h
rn

e
h

m
u

n
g

 d
e

r A
u

fg
a

b
e

n
 d

e
r L

ä
n

d
e

r im
 K

u
ltu

r- u
n

d
 B

ild
u

n
g

sb
e

re
ich

“. Je
d

e
s

B
undesland kann danach in eigener Z

uständigkeit entscheiden und kom
m

t daher auch oft zu anderen unterschiedlichen E
rgebnissen.

D
iese P

roblem
atik kann nur durch ständiges A

ufzeigen und darauf H
inw

eisen dargestellt w
erden und letztlich auch verändert w

erden,
vielleicht auf lange S

icht auch behoben w
erden.



K
apitel: F

in
an

zieru
n

g

D
ie türkische V

erfassung bestim
m

t, dass das gesam
te B

ildungsw
esen, einschl. der türkischen B

erufsausbildung in die Z
uständigkeit

des E
rziehungsm

inisterium
s fällt. D

adurch besitzt das A
usbildungssystem

 – w
ie viele zentralistische, vollschulische S

ystem
e- einige

S
chw

achpunkte. D
ie berufliche C

urricula sind häufig schulisch-akadem
isch und kaum

 den A
nforderungen der m

odernen A
rbeitsw

elt,
besonders der zunehm

end globalen M
ärkte und des technischen und technologischen F

ortschritts ausgerichtet. D
ie historische

K
onstellation der B

erufsausbildung in der T
ürkei w

ird bestim
m

t von einem
 N

ebeneinander von unsystem
atischer Lehrlingsausbildung

einerseits und w
enig praxisorientierter B

erufsausbildung an B
erufs- und T

echnischen G
ym

nasien andererseits. D
ie S

chulen sind
kostenintensiv und w

egen V
eralterung der A

usrüstung nicht zeitgem
äß

. D
en F

achlehrern fehlt oft die didaktisch-m
ethodische

F
ähigkeit für die beruflich-m

odernen Lernprozesse.

N
och dazu hat die A

ufnahm
e einer F

acharbeit (B
erufsausbildung) noch im

m
er einen geringen sozialen S

tellenw
ert, deshalb streben

die S
chüler und S

chülerinnen eher ein H
ochschulstudium

 an. D
ie B

evorzugung einer schulischen A
usbildung gegenüber einer

A
usbildung im

 dualen S
ystem

 resultiert auch aus dem
 fam

iliären K
ontext. T

ürkische Jugendliche sind in einem
 viel stärkeren M

aß
e

 in
die F

am
ilie m

it eingebettet. N
och im

m
er hält sich die V

orstellung, w
enn m

an eine S
chule besucht, dann erw

irbt m
an sich spezifisches

W
issen und dam

it auch berufliche B
ildung, w

enn m
an aber einen B

eruf in praktischer T
ätigkeit, im

 dualen S
ystem

 „lernt“ dann ble
ibt

m
an A

rbeiter.

G
lücklicherw

eise ist das breite B
estreben, die alten D

enkschienen und V
erkrustungen aufzubrechen, vorhanden.

E
in

 M
o

d
e

ll fü
r d

ie
 B

e
w

ä
ltig

u
n

g
 d

ie
se

s sch
w

ie
rig

e
n

 E
n

tw
icklu

n
g

sa
rb

e
it b

e
ste

h
t in

 d
e

r T
ü

rke
i u

.a
. d

u
rch

 d
ie

 „T
ü

rkisch
e

 S
tiftu

n
g

 zu
r

F
örderung der B

erufsausbildung und der K
leinindustrie“ (M

E
K

S
A

) seit 1986. D
urch diese A

rbeit ist es gelungen, die B
erufsausbild

ung
für H

andw
erk und K

leingew
erbe auf eine m

oderne B
asis zu stellen.



A
uf unserer T

ürkei-R
eise haben w

ir praktisch erfahren können, dass verschiedenste P
rojekte, w

ie das erfolgreiche T
A

M
E

M
-D

IK
M

E
N

-
P

ro
je

kt, w
e

lch
e

s se
it 1
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etrieb, E
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erufe
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P
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, eine V
ereinigung der K

am
m

ern und B
örsen hat sow

ohl ein Interesse an A
usbildung und sieht sich dessen auch verpflichtet.

E
rfreulich konnten w

ir bei der gelungenen P
räsentation erfahren, dass jährlich 2200 S

chüler ein S
tipendium

 erhalten.
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m
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illig w
ichtige A

ufgaben der
B

erufsausbildung

G
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inisterium

 hat T
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 Jahr 1991 gem

achte Ä
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erfassungsrecht  zur

B
erufsausbildung aktiv V

erantw
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m
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.
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G
ründung von B

eratungs- und E
rziehungsabteilungen

� ��
   

D
urchführung von P

rüfungen, A
usbildungskursen



E
ine w

eitere erfreuliche, und leider in D
eutschland nicht praktizierbare T

atsache ist, dass in nahezu alle von uns besuchten S
chulen

nicht nur S
chüler unterrichtet w

erden, sondern A
ngebote in der A

us-W
eiter- und F

ortbildung für E
rw

achsene und auch ganz speziell
für F

rauen bestehen. V
ergleichbare A

ngebote sind bei uns an den V
olkshochschulen zu finden.
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ädchenberufsgym
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s in A

nkara. In dieser S
chule w

urden uns u.a. die B
ereiche K

osm
etik, H

olzbearbeitung, H
olzbem

alung, alte
S

tickerei und vieles m
ehr vorgestellt. D

iese A
rtikel w

erden dann an verschiedenen V
eranstaltungen verkauft. In der K
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E
in anderes B

eispiel ist das Z
eytinburnu T

riko und K
onfektionsberufsgym

nasium
 in Istanbul. G

eführt von F
rauen. D

as G
ebäude w

urd
e

vom
 S

taat gestellt und der türkische S
tickverband, allen voran durch den V

orsitzenden, H
errn M

etin A
lkoclar, finanzieren die te

uren
größ

tenteils aus D
eutschland kom

m
enden, S

tickm
aschinen. A

lternativ w
erden die Lehrerinnen für bis zu 8 W

ochen nach D
eutschland
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K
apitel: V

o
lksh

o
ch

sch
u

le in
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er T
ü

rkei

B
ei der B

ildung des türkischen S
taates w

ar der G
ründer A

tatürk davon überzeugt, dass W
issenschaft und B

ildung die W
egw

eiser zu
einer m

odernen türkischen G
esellschaft sein w

ürden.

S
ein Z

itat „der sicherste F
ührer im

 Leben ist das W
issen“ steht nicht nur als Leitsatz über dem

 H
aupteingang der U

niversität A
n

kara,
sondern verdeutlicht auch die M

ühen der E
benen bei der U

m
setzung des Leitsatzes nach 83 Jahren.

T
raditionelles D

enken und m
angelndes V

erständnis für B
ildungsm

aß
nahm

en trugen und tragen dazu bei, dass vor allem
 im

 ländlichen
R

aum
 einer fundierten A

usbildung in unzureichendem
 M

aß
e R

echnung getragen w
ird.

Infolgedessen w
urden V

olkshochschulen eingerichtet, die B
ildungsdefizite ausgleichen helfen:

• 
E

s existieren 920 V
olkshochschulen m

it entsprechendem
 B

ildungsangebot (K
ulturtechniken, berufliche Q

ualifikationen, soziale
A

ktivitäten) - ca. 650.000 S
chüler pro Jahr

• 
W

ünsche der E
rw

achsenen w
erden berücksichtigt – bedarfsorientiertes A

ngebot
• 

K
ursprogram

m
e w

erden durch das M
inisterium

 für N
ationale E

rziehung erstellt
• 

B
ei A

bbruch von anderen B
ildungsm

aß
nahm

en greifen die A
ngebote der V

H
S

• 
E

s gibt bestim
m

te F
rauenförderungsprogram

m
e

• 
Lehrkräfte sind sow

ohl fest angestellt als auch F
reiberufler

• 
F

inanzierung erfolgt durch das M
inisterium

, aus privaten M
itteln sow

ie aus den P
rovinzhaushalten


